
Übersetzung der Zusammenfassung und Empfehlungen der SOMO-

Studie “TCO Certified Smartphones versus Fairphone”  

auf Deutsch 

A Zusammenfassung 

Im Mai 2013 kamen erstmals zwei faire Smartphones auf den Markt. Die 
Zertifizierungsorganisation TCO Development stellte Samsung als die erste große Marke mit 
einem fairen Smartphone vor: das Samsung Galaxy S4. Samsungs Bewerbung auf das von 
TCO Development entwickelte Nachhaltigkeitssiegel „TCO Certified“ war somit erfolgreich. 
Zur gleichen Zeit gab das niederländische Sozialunternehmen Fairphone die erste Tranche 
seiner Smartphones in Auftrag. 

Für sozial bewusste KonsumentInnen und verantwortliche öffentliche BeschafferInnen waren 
das großartige Neuigkeiten: Plötzlich hatten sie die Wahl zwischen zwei nachhaltigen 
Smartphones. So kam die Frage auf: Sind beide Handys gleich fair? 

Die Kritik von zivilgesellschaftlichen Organisationen am nachhaltig zertifizierten Samsung 
Galaxy S4 verstärkte die Verwirrung. Sie argumentierten, dass Samsung ein Unternehmen 
ist, welches die Einhaltung grundlegender Arbeitsrechte, wie das Recht zur Vereinigung oder 
das Recht auf Sicherheit am Arbeitsplatz, verweigert. 

Das Fairphone wurde von vielen begeistert empfangen und hoch gelobt, wurde aber auch 
kritisiert: Eine faire und nachhaltige Produktion sei in China einfach unmöglich. Warum hatte 
Fairphone für die Produktion Fabriken in China ausgewählt? 

Die österreichische Organisation Südwind beauftragte das niederländische 
Forschungszentrum zu multinationalen Körperschaften (SOMO), die TCO-Zertifizierung von 
Smartphones mit dem Fairphone zu vergleichen, um sozial bewussten öffentlichen 
EinkäuferInnen und KonsumentInnen in Europa eine Entscheidungshilfe beim Kauf eines 
Smartphones zu geben. GoodElectronics ermöglichte die Veröffentlichung dieser Studie.  

SOMO untersuchte die zugrundeliegenden Nachhaltigkeitskriterien der TCO-zertifizierten 
Smartphones und des Fairphones und verglich die Resultate. Von den ausgewählten 34 
Nachhaltigkeitskriterien liegt das TCO-zertifizierte Smartphone bei der Erfüllung von 
7 Kriterien über dem industrieüblichen Standard; in 11 Kriterien genau bei dem 
industrieüblichen Standard und bei 16 Kriterien wird der industrieübliche Standard nicht 
erfüllt. Das Fairphone übertrifft bei 20 Kriterien die industrieüblichen Standards. In 9 Kriterien 
werden die industrieüblichen Standards erfüllt, und 5 Kriterien sind nicht ausreichend erfüllt.  

Punkte TCO Fairphone 

Nachhaltigkeitskriterien nicht ausreichend erfüllt 16 5 

Nachhaltigkeitskriterien auf dem gleichen Niveau wie 
industrieübliche Standards 

11 9 

Nachhaltigkeitskriterien erfüllt und industrieübliche Standards 
übertroffen 

7 20 



 

So zeichnet sich das Bild, dass die von TCO Development zertifizierten Smartphones nicht 
notwendigerweise nachhaltiger sind als nicht zertifizierte Smartphones. Diese Tatsache 
erklärt sich durch die Strategie von TCO Development: Die aktuellen Kriterien für eine sozial 
verantwortliche Fertigung sind so angelegt, „dass sie für 30-50 % der IT-Industrie erreichbar 
sein sollen und dadurch ein niedriges Niveau haben“. 

Da TCO Development in der Einhaltung sozialer Kriterien keine Vorreiterrolle übernehmen 
will, ist die Bezeichnung „fair“ für die zertifizierten Smartphones unpassend. Die Empfehlung 
der Studie: Wenn TCO Development tatsächlich einen nachhaltigeren Ansatz der 
Unternehmen vorantreiben will, sollten sie soziale Anforderungen stellen, die weiter gehen 
als die gesetzlich festgelegten oder industrieüblichen Standards. 

Das Fairphone schneidet in dem Vergleich besser ab als die Kriterien des TCO Certified 
Siegels von TCO Development. In der Mehrzahl der ausgewählten Kriterien geht Fairphone 
weiter als die industrieüblichen Standards, was das Fairphone zu einer nachhaltigeren Wahl 
macht als der marktgängige Durchschnitt.    

Vor allem in den Bereichen verantwortungsvoller Rohstoffabbau, bei der Vermeidung 
sogenannter Konfliktmineralien und bei der Reduktion von ökologischen und sozialen 
Auswirkungen schneidet das Fairphone gut ab. Aber auch bestimmte Kriterien wie die 
Bekämpfung von Elektromüll, die Überprüfung und Verbesserung von Arbeitsbedingungen in 
der Herstellung, der Multi-Stakeholder-Ansatz bis hin zur Transparenz in der Lieferkette 
werden positiv bewertet. Erwähnenswert ist auch die Veröffentlichung der Zuliefererliste, der 
Preisstruktur des Handys, die Audit-Berichte und die Verbesserungspläne.  

B Empfehlungen  

Ein sozial verantwortlicher Konsument erwartet von einer Zertifizierungsinstitution oder 
einem Smartphone-Hersteller, der „faire“ Smartphones anbietet, dass die sozialen Kriterien 
auf dem höchsten Niveau festgelegt sind. Um diese zu erhöhen, empfiehlt sich sowohl für 
Fairphone als auch für TCO Development, dass sie ein effektives Beschwerdemodell in ihre  
Methoden zur Sicherung von Sozialstandards integrieren und auch Maßnahmen und 
Methoden einer verantwortlichen Steuerpolitik integrieren.   

Außerdem müssen beide Hersteller Schritte unternehmen und Kriterien entwickeln, die die 
verantwortliche Nutzung von Chemikalien in der Produktion berücksichtigen.  
 

Das umfasst: 
 

• Die Bereitstellung von Informationen zu allen verwendeten Materialien vor den 
ArbeiterInnen, Gemeinden und der Öffentlichkeit, inklusive der Informationen, welche 
Chemikalien genutzt und abgeführt werden (das Recht, über chemische Gefahren 
Bescheid zu wissen). 

• Die Einschätzung der Gefährlichkeit von Materialien, die während des gesamten 
Produktionszyklus` genutzt werden, und deren Ersetzung durch sicherere 
Alternativen. 



• Ein umfangreiches Gefahren-Monitoring an allen Arbeitsplätzen und für alle 
ArbeiterInnen entlang des Produktionszyklus`. 

• Die Entwicklung eines Komitees für die Gesundheit und die Sicherheit der 
ArbeiterInnen und für die Durchführung von Schulungen. 

• Das Kompensieren und Wiedergutmachen der Schäden an Mensch und Umwelt. 

 

Für TCO Development 

Da TCO Development in der Einhaltung sozialer Kriterien keine Vorreiterrolle übernehmen 
will, ist die Bezeichnung „fair“ für die zertifizierten Smartphones unpassend. Die Empfehlung 
der Studie: Wenn TCO Development tatsächlich einen nachhaltigeren Ansatz der 
Unternehmen vorantreiben will, sollten sie soziale Anforderungen stellen, die weiter gehen 
als die gesetzlich festgelegten oder industrieüblichen Standards. Zwei weitere Punkte zur 
Verbesserung: 

• Dass TCO Development sich allein auf das Instrument der Selbstregulierung verlässt, 
ist eine Schwäche in der Methodik. Die Einbeziehung von Gewerkschaften und Nicht-
Regierungsorganisationen in den Kontroll- und Verifizierungsprozess wäre eine 
wichtige Verbesserung. 

• TCO Development sollte auch die Verbesserung des Lieferkettenansatzes in ihrer 
Methodik beachten: Angefangen bei den Minen, den Schmelzereien und den Zweit-, 
Dritt- und Viert-LieferantInnen. 

 


